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ben im 23orjahre erhielten greifen bis ju SDtf. 3 baS

geftmeter. (jnSbefonbere mar bort ftart'eë 2labell)olz
begehrt, welches fid) bie Sägewerte beS StheineS unb beS

SchwarzmalbeS fieberten. Qn ben württembergifd)en
StaatSwaïbungen (teilten ftcf) bie erhielten greife gleich»
falls wefentlid) f)öl)er, aïs bie forftamtïid)en ©infchätpngen.

Der fübbeutfdje unb rheinifdfe Prettermartt behielt
anbauernb fefjr fefte Haltung. Die fûbbeutf'djen £et»
fteller non Schnittwaren Unterhalten aUgenblidlid) wollen
betrieb, fo baff fief) an ben fperftellungsplatjen bie ftarî
gelichteten Sager attmät)tid) wieber ju füllen beginnen.
Siur ift bie gegenwärtige SBitterung für bas Drodnen ber
Schnittware feijr ungünftig. Sie neuerlichen Unterïjanb»
hingen puffen ^erftellern unb ©rofjhänblern tonnten
Zum Slbfchluf) größerer ©efcljäfte nicht führen. Der ?ßrei§=

auffrfjlag, welchen bie -Öerfteller eintreten liefen, ift näm»
lid) p bebeutenb, als bajs bie |)änbler ihn ohne weitetet
genehmigten. Die nieberrheinifetjen unb weftfälifchen
Slbnelpter halten fid) ja bod) angefid)tS ber erhöhten
greife beim ©intauf ebenfalls prüct.

Das ©efdjäft in fübbeutfehent Hantgolz liegt immer
nod) barnieber. Siamentlid) fehlen ben Sägewerfen Stuf»
träge auf fofortige Sieferitngen. Çprëiêforberungen gehen
burdjf'djnittlich 2—3 SERarf holder als letztes ifjcthr.

Der Warft für ben ©iufauf amerifanifdjer Schnitt»
höljfr hat fid) in ben erften SBodfen beS neuen Jahres
wenig geänbert. Die amerilanifdjert Wühlen finben in
ben Bereinigten Staaten felbft fortgefetjt fich beffernben
Slbfat) für ihre ©rjeugniffe; itnfere Stertaufgreife in
Deutfchlanb aber finb nicht entfpretf)enb oorwärtS ge»
tominen. 23or allem ift es nicht möglich gewefeu, für
Pitd) 23me tnit ben greifen p folgen, weil ber Slbfab,
bis pm ©nbe beS Jahres 1909 fdjleppenb war. ©rft
in ben testen SBodjen geftaltet fich baS Oefcfjäft wieber
reger, weil ber Schiffsbau wieber all Käufer auftrat.
23ereinplt angebotene unoerfaufte Wengen, welche unter
bem Warftpreife angeboten werben, tonnen am ©efamt»
bilbe wenig änbern. gür erfte ïluswahl gefchnittener
weiter ©idjenhölpr ift ju oollett greifen $ntereffe wor»
hanben; zweite SBare ift bagegen wernadjläffigt.

Uersdmdeites.
Slnsftetlung bemalter SSotjnräume in SBäbenswit.

(Horr.) $n SBäbenSwil wirb an brei Dagen, bem 16.,
18. unb 20. gebruar, ben fçhweijerifd)en aler
meiftern burch f)erm ©uftao Wülfer, DeforationS»
SJlaler, bie lentes (jaf)r in Wündjen pr Durchführung
gebrachte SluSftellung bemalter SBohnräume in SBort unb
Stilb oorgeführt. gugleid) finbet eine SluSftellung won
Criginal»Wuftern ber neuzeitlichen, in ber Schweiz noch
wenig befannten glädjenbemalungen aller Slrt ftatt ; bie»

felbe umfaßt eine Holleftion non gegen 200 Original»
Wuftern auS Sîorb», Wittel» unb Sübbeutfcf)lanb. DieS
ift eine Sammlung won Wuftern, wie fie in ber Schweiz
f'aurn nochmals z" fehen fein wirb. Die 23eranftattung
ift jebod) nicht nur für. bie totaler fehenSjwert, fonbern
auch Sir chit et ten, S3 au m ei ft er, fowie weitere Qnter»
effenten werben barauf aufmerffam gemacht. Die Wufter»
Holleftion felbft fteht bem 23efud)e weiterer (jntereffenten
in ber SBodje nom 21.—26. Februar im großen Saale
beS |)otel ©nget in SBäbenSwil täglich won 2 bis
4 Uhr nachmittags zur 23eficf)tigung offen.

23augenoffenfcf)ûft unb Wieternerein Strauben jell.
Sine am SamStagabenb ben 29. Januar in ber „Palme",
Oberfiraffe, ftattgefunbene fchmac| befucf)te 23erfammlung
nahm nach Sfnl)örung eines SteferateS won ^serrn £>.

Stöfd), flow ift, über bie ©rünbung einer Baugenoffen»

fdjaft Dberftrafje zur ©rftellung billiger SBobnungen fol»
genbe Dtefolution an: „Die heute in ber „Saline" wer»

fammelten Qntereffenten betreffenb ©igenheime, nach Sin»

hörung beS immerhin werbanfenSwerten Berichtes beS

•ßerrn Böfd), befchliefjen, angefid)tS ber Unmögfid)teit,
für baS Projeft eine befriebigenbe finanzielle ©runblage

p finben, won ber ©rünbung einer neuen Baugenoffen»
fdjaft abzufehen, unb empfehlen bafür ben fich am bie

Qtage Qatereffierenben, fid) ber fdfon beftehenben „23er=

etnigung für „©igenheime" anzufchliefjen."

geuerêgefahr unb S3auweife. Der OtegierungSrat
beS HantonS llri l)*t won ber Slufhebung beS SSerboteS

beS Stadens unb SchmiebenS bei ^öl)n unb ftarlem
SBinb worberfjanb Umgang genommen. Sie foH erft
ftattfinben nach Siegelung ber bautechnifd)enS3eftimmungen
über 33au unb Unterhalt won 23ad'öfen, Schmieben unb
Hammen bei ©elegenffeit beS ©rlaffeS eines fantonalen
23augefet)eS. Slehnliche fdharfe OJlahnahmen, fogar
baS Otauchwerbot auf ber Strafe, befielen auch im
©larnerlanbe, in iOleiringen unb teilweife in Schwpj.

©ine fleljeimniSpotle Duelle. Sßährenb bie bei ben

jüngften Ueberfchwemmungen mieberholt genannte Slömer»

quelle in 23iel öffentliche unb priwate 23runnen fpeift,
hat eS eine ganz anbere 23emanbtniS mit ber in ber
Olähe beS iReferwoirS ber ftäbtifchen Söafferoerforgung
gelegenen fogenannten „|)ungerquelle". ^ahre oergehen,
ohne baff fie einen Dropfen Sßaffer abgibt unb felbft
Sanb» unb Platzregen oerinögen ihre Stühe nicht zu ftören.

jn ben letzten Iwdjwaffertagen ift fie aber plöt)li<h mit
elementarer ©ewalt ausgebrochen unb werurfadjte Ueber»

fchwemmungen in ihrer Umgebung. Diefer SluSbrud)
erfolgte nact) 17fähriger ooüftänbiger Dtuhe.

tÇeucrftdjere Slrohöächer. 23ei einer SSranbprobe
in Freiburg (Deutfchlanb) bewährte fich öas ©ernentzfehe

Strohbach won Slfbeft unb Riegeln aufS befte. Der
23erein „S3abifd)e Heimat", ber bie S3ranbprobe oeran»
ftaltet hatte, hofft, bamit bem Schwarzwalb feine male»

rifchen Strohbächer erhalten zu tonnen.

DaS äftitrophott al^ Duelteufinber. 23or etwas mehr
als einem .(fahre legte ber parifer Ingenieur Dienert
ber älfabemie ber SBiffenfchaften eine ©rfinbung wor,
mittels welcher nach bem ©runbgebanten beS SJtitrophonS
unterirbifcheS SBaffer nadjgewiefen werben fotlte. Diefe
©rfinbung ift jet)t fo weit werwollfommnet, bah fi® in
ber Dat erfolgreid) angewenbet werben tann. Die S3or»

richtung befteht im wefentlidjen auS einem §örrol)r, baS

Zum Deil in ben 93oben werfentt wirb unb bann unter»

irbifche ©eräufclje auf ziemlich einfadjem Söege oerftärtt
unb zum Ohr leitet. gtieffenbeS SBaffer foil bem Ohre
wahrnehmbar werben, wie baS Saufen beS SBinbeS im
SBalbe; DropfenfaH foil glodenähnlici) Hingen, ßuuächft
finb in ber Umgegenb won paris 23erfud)e an ber SBaffer»

leitung zwifchen Pancreffon unb ©archeS angeftellt worben.
Dort hörte man baS Staufchen beS SBafferS mit ber
S3orrid)tung ooHfommen. DaS pfeifen eines SlrbeiterS,
ber zur SBafferleitung hiuabfiieg, würbe mit ber 23or=

richtung ganz beutlich gehört, währenb baS unbewaffnete
Ohr nicht ben leifeften Saut oernahm, (fu einem waffer»
armen Seitentale ber SDSarne hat biefe ©rfinbung bereits

ihren 3med erfüllt, benn bort finb mit ihrer >i(fe zwei

unterirbifche Duellen entbedt worben, bie in einer Diefe
won 15 m fliehen. 23orauSfid)tlid) wirb fich *>ie Sin»

wenbung biefer SSorrichtung nid)t auf baS Duellenfinben
befchränfen. 93tan tonnte bamit in Sergwerten SBaffer»

tafdfen entbeden, wie man bamit auch bie Sebenszeichen

werfchütteter Bergleute ufw. hören tonnte.
(„Seipz- Uhrm.»3tg.">

îtîv ' •••: '».«w«
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den im Vorjahre erzielten Preisen bis zu Mk. 3 das
Festmeter. Insbesondere war dort starkes Nadelholz
begehrt, welches sich die Sägewerke des Rheines und des
Schwarzwaldes sicherten. In den württembergischen
Staatswaldungen stellten sich die erzielten Preise gleich-
falls wesentlich höher, als die forstamtlichen Einschätzungen.

Der süddeutsche und rheinische Brettermarkt behielt
andauernd sehr feste Haltung. Die süddeutschen Her-
steller von Schnittwaren unterhalten augenblicklich vollen
Betrieb, so daß sich an den Herstellungsplätzen die stark
gelichteten Lager allmählich wieder zu füllen beginnen.
Nur ist die gegenwärtige Witterung für das Trocknen der
Schnittware sehr ungünstig. Die neuerlichen Unterhand-
lungen zwischen Herstellern und Großhändlern konnten

zum Abschluß größerer Geschäfte nicht führen. Der Preis-
aufschlug, welchen die Hersteller eintreten ließen, ist näm-
lich zu bedeutend, als daß die Händler ihn ohne weiteres
genehmigten. Die niederrheinischen und westfälischen
Abnehmer halten sich ja doch angesichts der erhöhten
Preise beim Einkauf ebenfalls zurück.

Das Geschäft in süddeutschem Kantholz liegt immer
noch darnieder. Namentlich fehlen den Sägewerken Auf-
träge auf sofortige Lieferungen. Preisforderungen gehen
durchschnittlich 2—3 Mark höher als letztes Jahr.

Der Markt für den Einkauf amerikanischer Schnitt-
Hölzer hat sich in den ersten Wochen des neuen Jahres
ivenig geändert. Die amerikanischen Mühlen finden in
den Vereinigten Staaten selbst fortgesetzt sich bessernden
Absatz für ihre Erzeugnisse; unsere Verkaufspreise in
Deutschland aber sind nicht entsprechend vorwärts ge-
kommen. Vor allem ist es nicht möglich gewesen, für
Pitch Pine mit den Preisen zu folgen, weil der Absatz
bis zum Ende des Jahres 1909 schleppend war. Erst
in den letzten Wochen gestaltet sich das Geschäft wieder
reger, weil der Schiffsbau wieder als Käufer auftrat.
Vereinzelt angebotene unverkaufte Mengen, welche unter
dem Marktpreise angeboten werden, können am Gesamt-
bilde wenig ändern. Für erste Auswahl geschnittener
weißer Eichenhölzer ist zu vollen Preisen Interesse vor-
Handen; zweite Ware ist dagegen vernachlässigt.

llmchleoene!.
Ausstellung bemalter Wohnränme in Wädenswil.

lKorr.) In Wädenswil wird an drei Tagen, dem 16.,
13. und 20. Februar, den schweizerischen Maler-
meistern durch Herrn Gustav Müller, Dekorations-
Maler, die letztes Jahr in München zur Durchführung
gebrachte Ausstellung bemalter Wohnräume in Wort und
Bild vorgeführt. Zugleich findet eine Ausstellung von
Original-Mustern der neuzeitlichen, in der Schweiz noch
wenig bekannten Flächenbemalungen aller Art statt; die-
selbe umfaßt eine Kollektion von gegen 200 Original-
Mustern aus Nord-, Mittel- und Süddeutschland. Dies
ist eine Sammlung von Mustern, wie sie in der Schweiz
kaum nochmals zu sehen sein wird. Die Veranstaltung
ist jedoch nicht nur für. die Maler sehenswert, sondern
auch Architekten, Baumeister, sowie weitere Inter-
essenten werden darauf aufmerksam gemacht. Die Muster-
Kollektion selbst steht dem Besuche weiterer Interessenten
in der Woche vom 21.—26. Februar im großen Saale
des Holel Engel in Wädenswil täglich von 2 bis
1 Uhr nachmittags zur Besichtigung offen.

Baugenossenschaft und Mieterverein Straubenzell.
Eine am Samstagabend den 29. Januar in der „Palme",
Oberstraße, stattgesundene schwach besuchte Versammlung
nahm nach Anhörung eines Referates von Herrn H.
Vösch, Kopist, über die Gründung einer Baugenossen-
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schaft Oberstraße zur Erstellung billiger Wohnungen fol-
gende Resolution an: „Die heute in der „Palme" ver-
sammelten Interessenten betreffend Eigenheime, nach An-
hörung des immerhin verdankenswerten Berichtes des

Herrn Bösch, beschließen, angesichts der Unmöglichkeit,
für das Projekt eine befriedigende finanzielle Grundlage
zu finden, von der Gründung einer neuen Baugenossen-
schaft abzusehen, und empfehlen dafür den sich um die

Frage Interessierenden, sich der schon bestehenden „Ver-
einigung für „Eigenheime" anzuschließen."

Feuersgefahr und Bauweise. Der Regierungsrat
des Kantons Uri hat von der Aufhebung des Verbotes
des Backens und Schmiedens bei Föhn und starkem
Wind vorderhand Umgang genommen. Sie soll erst
stattfinden nach Regelung der bautechnischen Bestimmungen
über Bau und Unterhalt von Backofen, Schmieden und
Kaminen bei Gelegenheit des Erlasses eines kantonalen
Baugesetzes. Aehnliche scharfe Maßnahmen, sogar
das Rauchverbot auf der Straße, bestehen auch im
Glarnerlande, in Meiringen und teilweise in Schwyz.

Eine geheimnisvolle Quelle. Während die bei den

jüngsten Ueberschwemmungen wiederholt genannte Römer-
quelle in Viel öffentliche und private Brunnen speist,

hat es eine ganz andere Bewandtnis mit der in der
Nähe des Reservoirs der städtischen Wasserversorgung
gelegenen sogenannten „Hungerquelle". Jahre vergehen,
ohne daß sie einen Tropfen Wasser abgibt und selbst
Land- und Platzregen vermögen ihre Ruhe nicht zu stören.

In den letzten Hochwassertagen ist sie aber plötzlich mit
elementarer Gewalt ausgebrochen und verursachte Ueber-

schwemmungen in ihrer Umgebung. Dieser Ausbruch
erfolgte nach 17jähriger vollständiger Ruhe.

Feuersichere Strohdächer. Bei einer Brandprobe
in Freiburg (Deutschland) bewährte sich das Gernentzsche

Strohdach von Asbest und Ziegeln aufs beste. Der
Verein „Badische Heimat", der die Brandprobe veran-
staltet hatte, hofft, damit dem Schwarzwald seine male-

rischen Strohdächer erhalten zu können.

Das Mikrophon als Quellenfinder. Vor etwas mehr
als einem Jahre legte der Pariser Ingenieur Dienert
der Akademie der Wissenschaften eine Erfindung vor,
mittels welcher nach dem Grundgedanken des Mikrophons
unterirdisches Wasser nachgewiesen werden sollte. Diese

Erfindung ist jetzt so weit vervollkommnet, daß sie in
der Tat erfolgreich angewendet werden kann. Die Vor-
richtung besteht im wesentlichen aus einem Hörrohr, das

zum Teil in den Boden versenkt wird und dann unter-
irdische Geräusche auf ziemlich einfachem Wege verstärkt
und zum Ohr leitet. Fließendes Wasser soll dem Ohre
wahrnehmbar werden, wie das Sausen des Windes im
Walde; Tropfenfall soll glockenähnlich klingen. Zunächst
sind in der Umgegend von Paris Versuche an der Wasser-
leitung zwischen Vancresson und Garches angestellt worden.
Dort hörte man das Rauschen des Wassers mit der

Vorrichtung vollkommen. Das Pfeifen eines Arbeiters,
der zur Wasserleitung hinabstieg, wurde mit der Vor-
richtung ganz deutlich gehört, während das unbewaffnete
Ohr nicht den leisesten Laut vernahm. In einem wasser-
armen Seitentale der Marne hat diese Erfindung bereits

ihren Zweck erfüllt, denn dort sind mit ihrer Hilfe zwei

unterirdische Quellen entdeckt worden, die in einer Tiefe
von 15 m fließen. Voraussichtlich wird sich die An-
Wendung dieser Vorrichtung nicht auf das Quellenfinden
beschränken. Man könnte damit in Bergwerken Wasser-
taschen entdecken, wie man damit auch die Lebenszeichen

verschütteter Bergleute usw. hören könnte.
(„Leipz. Uhrm.-Ztg.")
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